Anspiel: „Keine Zeit, Keine Zeit!“                   ca. 10 min
gespielt  von Chr. und St.

Hierfür brauchen wir folgende Dinge:

- Mundschutz- 
- kleines Walnussbäumchen- 
- einen großen Regenschirm- 
- einen Hut- 
- einen Aktenkoffer- 
- eine Uhr, mit Countdownfunktion, eingestellt auf den 21.12.2012 0:00 Uhr- M.  

                                                                                                                                        mit Laptop 

- Gießkanne- 
- Spaten- 
Chr. steht vorn auf dem Podest, 

neben den kleinen Tisch, auf diesen steht das kleine Walnussbäumchen,

mit Blick auf den Mittelgang.

Sie ist ruhig und strahlt Freude aus, 

die Sonne scheint und der Walnussbaum kann endlich gepflanzt werden.

Etwas Zeit vergeht… 

In der Stille kann Chr. einige Gedanken sagen…:

„Endlich ist es Frühling…, 
Ostern war ein Fest der Ruhe und Besinnung…,

Jesus Christus starb für mich, damit ich mit Ihm ewig leben kann…,

heute wird der Walnussbaum gepflanzt…,

ob ich noch erlebe wann erste Nüsse daran reifen?

Wie lange wird dies dauern? 
Nun kommt St. herein gestürmt!

Er trägt einen Hut und einen Mundschutz, 

sowie einen stabilen, schweren Aktenkoffer 

und einen großen aufgespannten Regenschirm.

„Hallo! 

Was sitzt Ihr denn alle hier sinnlos herum?

Ich habe keine Zeit mehr zu verschenken!

Ich muss alles in Sicherheit bringen!

Wissen Sie nicht, am Freitag, den 21.12.2012, 
in genau …
599 Tagen, 7 Stunden, 50 Minuten 

oder

1 Jahr, 7 Monate, 19 Tage, 7 Stunden, 50 Minuten 
(auf 16:10 Uhr gerechnet, So 1.5.2011)

http://www.timeanddate.com/counters/customcounter.html?msg=Weltuntergang+21.12.2012&day=21&month=12&year=2012&hour=00&min=00&sec=00&p0=969
ist alles aus.
Da geht die Welt unter, mir läuft die Zeit davon…

Hey was machen Sie denn da mit der komischen Pflanze?

Wie können Sie denn hier noch so ruhig sein?“

Chr.:
„Wieso sind Sie so hektisch?

Hektik kann tödlich sein?“

St.:
Kennen Sie nicht den Maya- Kalender 
und das Weltuntergangsdatum Freitag, 21.12.2012…

Chr.:
„Na ja, vielleicht schafft es der Mensch auch eher.

Wenn ich da nur mal nach Japan, mit seiner Atomkatastrophe, 

nach den Naturkatastrophen schaue  
das dort ständig die Erde bebt,

bei 55 Atomkraftwerken, auf dieser brodelnden Insel.
Oder nach Libyen, wo ein neuer Krieg tobt, in Afrika, vor den Toren Europas…
Falls es der Mensch überhaupt in der Hand hat…
Ich habe da eine andere Sichtweise. …“

 St.:

„Aber man muss doch sich, seine Reichtümer und Werte in Sicherheit bringen!“
Ch.:
„Wohin denn wenn die ganze Welt untergeht?...
Was auch schon in meiner Bibel steht:

- Himmel und Erde werden vergehen; 
aber meine Worte werden nicht vergehen. 

Matthäus 24, 35- …“

St.:
„Hörn Sie  mir auf mit diesem Märchenbuch!“

„Was machen Sie mit dieser komischen Pflanze?“

Chr.:
„Dies ist ein kleiner Walnussbaum, den ich jetzt pflanzen gehe

und wenn es Gott will werde ich noch Walnüsse von ihm ernten! ...
Er ist von allein aus einer Walnuss gekeimt, 

auch ein kleines Wunder in der Schöpfung Gottes.

- Kennen Sie nicht den Spruch, von Martin Luther:

„Auch wenn ich wüsste, dass morgen die Welt zugrunde geht, 
würde ich heute noch einen Apfelbaum pflanzen.“
St.:
„Jetzt noch einen Walnussbaum pflanzen?

Ist doch vollkommen verrückt und überflüssig!“

Chr.:
„Kommen Sie mit mir mit, 
Sie können den Spaten und die Gießkanne tragen

und legen Sie bitte Ihre Sachen ab,

welche Ihnen bei Ihrem Problem eh nicht helfen können.

Gott der Schöpfer und Erhalter aller Dinge schon.

ER hält alles in seiner Hand, darauf können Sie vertrauen!

Kommen Sie zur Ruhe und leben Sie bewusst, als ob jeder Tag der letzte wäre.“

St.:
wehrt sich noch etwas, legt seine Sachen ab 
und beide gehen den Walnussbaum pflanzen…

Ende!

